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Zwischen den Schlachten.
37. Jahrgang

Deutschlands Aufgabe. — Eine amerikanische Warnung. - Scharfe
Abfuhr Clemenceans. — Poincares Pläne.
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^ " . "Euen Leitern des deutschen Staatsschiffes es mit ^allen
M°erreichc!,̂ °°" schützenden Hafen der Verständigung

ES lohnt sich nicht, dies Bild weiter auszuführen Der Sturm
ko lt° L " im K ^ ^ Ene absichtlich entfesselt Hatz tobi noch 7mm7rso stark im Blatterwalde und hat nicht nur die Deuticben mit
derartiger Erbitterung und Empörung erfüllt, baß wir es aus

l den verschiedensten Gründen nicht als unsere Aufgabe anleben
I können Del ins Feuer der Leidenschaften zu gießen Um s°

belaraî bi ^ 5. großer Teil der französischen Presse
mit einer baldigen Verwirklichung der amtlicherseits

ab geleugneten Pmncareschen Maßnahmen in einer Weise
Ä f 6 116 mft  Ausführungen begründet, die naiv «nd
^K .^u nennen wären, wenn fie nicht dafür viel zu gemein¬
iglich sein würden. Jedenfalls ist das eine gewiß daß die
Bari« Tn !”1m^ " halboffiziösen und privaten Vorstöße aus

zwischen den Schlachten von Berlin und
bedeuten̂ ^ ^ llen. bie mehr als taktische Manöver
—**£ "• •ar2Srl^ e strategisch zu bewerten sind, hängt dabei ganz
? «" i!ei «? "st ^ ast- bie man über, die Kampflage hat. Der

Menschenverstand sieht nach den Erfahrungen der vier
nodL eme geschlossene Front Aller

¥5?. , * gemeinsamen Feind, als der der Zerstörer des Wirr-
jjS 61enS tÂ lr.opaf; baS  unlösbar verfahrene Neparations-

^/chfint. Und nach dem gesunden Menschmverstand
^ »^ SeMoss' nes. energisches und auf Grund eines gemein-
amen KricgSrates beschlossenes Vorgehen einer europäischen8m*
«rfÄa * Me  papierene Festung des Versailler

5^ geschützte Stellung dieses Feindes Europas und des
Weltfriedens langst erschüttert und die Ruhe wieöerhergestellt.

Ab-r die Kurzsichtigkeit und eitele Selbstherrlichkeit gewiffer
Höfischer Politiker will dies nicht einsehen unö zugeben. Sie
" uoch nicht fertiggebracht, den Frontwechsel vorzu

Ergüsse der Pariser Presse über die Lage und Stimmung !m
Rheinland, noch sonstige Drohungen sollten die Führer der
Deutschen dabei mehr aus der Ruhe bringen, als unbedingt zur
Abwehr notig ist. Recht und Wahrheit sind auf u n ser cr Seite-
Wenn ,e die Kulturwelt die Gelegenheit und die Aufgabeh"ttc

beweisen, daß die Zeiten der Vergewaltigung, der Ultimaten'
und Diktate gegen gleichberechtigte und wehrlose Völker vorüber
sein müssen, wenn man nicht ins sichere Chaos treiben will
»Wf fSr ^ute der Fall. Das mögen vor allem und an dem
Beispiel besonbers, das dre besonnene Bevölkerung der Rhein-
hnr* iti *’ rj "sr "? °" antwoi-tlichen Heißsporne erkennen, bie

ss sässt * äs
fischen den Schlachten soll zur Aufllärvng b-S

lemmr ums letzte, um Moral, Kultur und
Recht. Gewaltmethoden  in diesem wirtschaftlich-sittlichen
Früch t " ir getrost anderen überlassen. Die
fallen! ' ^ Tätigkeit werden uns in den Schoß

H. Gz.

gericht' ? i ' i7 '?k/n5°^ 7 burch das Militärpolizei-Berufungs-gcrimr n l ft seiner Sitzung vom siebten Oktober 19s? aem-n
6 5rirnfi f S na,1a' Kaufmann, wohnhaft in Wiesbaden

Anbetracht dessen, baß Herr Knapp sich gcm oert Z
ä " * Besatzungsbebölde die in dem Schaufenster

«°°tz £ & s sarir M"m,a
«ÄÄtlM &  Ä ,tt -- -
üKut uno ote „Wiesbadener Neueste Nackrikbten" tmh
Wnrr̂ e ®CTfcjL6i n gründe und der! Verurteilung, während einesMona.s am --schaufeniter seines Geschäftes. *

Abschrift bealanbiat
5516) Der Gerichtsschreiber.

Baudorre.

Gewalttaten und neue Willkürakte ins Leben zu rufen» Ritt'r
schließt mit der Mahnung, eine derartige Politik, die zuui Ruin
L-rben " " shh " . nicht weiter fort ge führ.

Amerikas Warnung.

H ' r  oen {yxonrroeajjei vorzu^
i „g sie den wahren Feind zu erkennen und mit dem
i'- Mistigen Gegner zu gemeinsamer Abwehr eine Kampflinie zu
l'- W -?öen zwingt. Und sie haben sich infolge dieser Engherzigkeit,

B "me. non manchen Leuten auch Absicht genannt wird, mit Haut
Bis !0 « aret1  denjenigen verschriebe», die gewissermaßen aus
M,7̂ u Kriegs- und Sicgersticfeln nicht heranskommcnkönnen

"uo denen die weltwirtschaftlichen Notwendigkeiten ebenso gleich-
ttig sind, wie die Friedenssehnsncht der Völker und der beste
alle der deutschen Regierung.

Auch Herrn Dr. Enno und seinen Ministern wird cs nicht
"tagen, mit diesen chauvinistischen Politikern fertig zu werden,

K.E « einsichtigen und auf dem Boden der Wirklichkeit stehen-
>oen Volksgenossen sie nicht in die Grenzen der Vernunft zurück-
>mhren und ihnen bedeuten, daß ihre Politik ein Hufarenritt tn
Mi Porzellanladen des europäischen Friedens ist. Alles Werben
M Vertrauen, aller guter Wille ist verlorene Liebesmüh Leuten
Menüber. bie einfach nur das Gegenteil der Wirklichkeit sehen
»nd nur ihre friedensfeindlichen Sonderinteresscn verfechten

w— «ollen.

m.j, Aber bie paar französischen Gewaltpolitiker in der kriege-1» N?en Rüstung sind nicht Frankreich unö noch weniger die Welt.
fJJ W aus diesem Grunde hat die deutsche Regierung u. E. die

I fein  Mittel unversucht zu lasten, um die deutsche Stellung
^ ""^er dem Feinde Europas, dem Reparationsproblem, so
^ubauen , daß sie in die gemeinsame Front aller sich einfügt.

"Tß *Lao bieö nicht durch einige Reden bei passenden Gelegenheiten
7: " " geschehen kann, liegt auf der Hand. Dazu gehört vor

'■ ’ 5 " " — was wir am 10. November schon vor dem Sturze des
.. . ^ binctts Wirth betonten — „eine großzügige programmatische
p5ü̂ 'Egung der Unhaltbarkeit unserer durch den unerfüllbaren
l ü^ebênsvcrtrag geschaffenen Lage sowie der Pläne der Regierung

^ fV. nneren  Gesundung." Nicht die Polemik gegen Poincarös
«orlaufig noch nicht amtlich bestätigte Gewaltpläne ist jetzt dieSMS?ufta.!IfflaBe der Regierung—ihre Abwehr kann man denUrinländern und den Parteien getrost überlassen— sondern

, lü> "^ ergäbe eines diskutabel», klaren und umfassenden Reform-
Reparationsprogramms an die Gesamtheit  der Groß-

sr>̂ machte. S e l nn n ! l k- in, „nd Kkarbeit nam

Der amerikanische Botschafter in London

alliierten Ministerpräsidenten der viersti die bedeutsamste Begegnung, die feil Iflis
»St . 'ft . ,1!; .WÄP . X ® S 5
£Ä die" Au/hu ! I ev  J n^ vl  n°Ration  ff
°ui, b-- “s «fnmmenf?nTt\f r° aaf ei[ei f “ «W
sssasÄs stsäsAr B « Hi

SS« iV« « LBSS5V.5.RŜ\M« - »iVriw •
©§ «tflffe eine internationale Regelung  der Wirtschaft'
tt-h-n Fragen stattsinden. Horvey wiederholte mit groß" m"E^ß von den Ergebnissen der Zusammenkunft d«>-
S fr räf^ -mcn ^fcksal und die künftige Wohlfahrt von

kr"r ,SBenn&,efc  Zusammenkunft nicht für die
Zivilisation eintrete , werde alles unteraebe»

des „Manchester Guardian"schreibt, die Rede Horveys sei von unaewöbnlieb - m
"res  se Horvey habe noch erklärt, bie Welt hoffe, baß die Ä'
nisterprasidenten von England, Frankreich Italien und R,i^ -«
die Lage, die sich aus dem Versailler Vertrag e geben habk m t
aroßerDuldsamkert  behandeln würden. Amrika 'werbe
vlelleicht  ln der Lage sein, die Beschlüsse zu bcelnslussen

gegen ein Bündnis mitgrankreich.
i-kläfte dr V or uh „ ! adl cin6cm  Tunkspruch aus New-Norkr L fefnfie der Kommission des Kongresses fürmilitärische  Angelegenheiten. Kabn in ,1,7 «,

Poiucards Pläne.
tn i einer Meldung ans Paris weiß der Demus" nn. .
feineskalls nur" ar«Ä ^ ^ vndonrr Kousercnz zu"melden, daß»inestaus nur groge Ankriheprojekte voraeleat m«rd«„
kfin̂ ka iwtr ft (!n'lBB|(f,5enBr' ,f,,c  Zusammenarbeit unmöglich

bestünde der ernsteste Anlaß,  die Rriisselfr Kon-

«K7 ..- r L« r. SL> *
t inet a,lbc.ccn  Meldung ist es sicher, daß Frankreich

Schr ? tt ! " - "" «seiner Anregungen in London isolierte
ä?r A 'nhriing feiner Interessen vornehmen werde

Ueber die belgischen  Absichten sei amtlich nichts bekan » ,
FrmikeÄ ^ nd"^ ^ 6’€tiel» Belgien werde zwischentfraitfretrtutt & en «Inr.& nermitteln  wollen. J
lSr.rP crit£5t- Frankreich denke an die Schaffung einer irau-
tlRl ! n beE .net 9,*cinl',n6'«* wird vom „Demps" alz

Die Ministerpräsidenten in Berlin.
Bespvichunĝ nit Aü 1 jg
fl.evunn der deutschen Länder statt, an d-r gÜch die si mmfi li« !
den Bevollmächtigten der Länder im Reichrat teilnabmen Der
SfiÄ WWft Än «£
tÄÄ 'J'Ä" 1 «."äS»»Sän,lTl mlZ’äi

9litti an Clemeneeau.

e

an oie ©ciujjiujcu  w *.
E ?"*- Selbsthilfe  im Innern , Festigkeit und Klarheit nach
Wen wirb allein imstande sein, das von Dr. Enno mit Recht

fehlende Vertrauen zurückzngewiniien. Selbstverständlich
^ hierzu bie Unterstützungaller  Gutgesinnten ebenso »ot-
^nbig, wie zur Gegenwehr gegen die Rheinlandplänc. Und
." rabe im besetzten Rheinland würde man es nicht verstehen
Mncn, wenn man etwa glauben sollte, durch Reden Protesl-
Mbgebilngcn und Entschließungen die Gefabrcn akweiibcn zu
Mnen. die solange drohen, solange Gewaltpolitiker ihre Kriegs-
^eseln nicht ausziehen wolle», und solange es deutscher Klugheit,
«achlichkeit und Besonnenheit nicht gelingt, die Einheitsfront
?Uer  gegen den gemeinsamen Feind, das Reparasionsprvblcm.
Dustellen. Weder bie provokatorischen Ausfälle und von
°E>ger Unkenntnis ober bewußter Verdrehungssucht zeugenden

Berlin, 6. Dez. Der ehemalige ltalicnische Minister¬
präsident Ritte  richtet im „Berl. Tagebl." einen offenen
Brief  an Clemeneeau. anläßlich dessen Propagandareise nach
den Vereinigten Staaten. Rltti schreibt». a.: Ich war immer
ei» überzeugter Freund des demokratischen  Frankreichs
und Gegner des deutschen Imperialismus . Wenn ich heute MuH«
mit den Richtlinien der französischen Politik im Widerspruch
stehe, so geschieht das, weil Frankreich das Programm der
Demokrat' e aufgegeben  hat . bas seine Stärke war. Sie
selbst haben kn der französischen Kammer gesagt, daß die
Fricdensverträge ein Mittel seien, den Krieg fortznsctzen Das
ist das wahre Bild der Wirklichkeit, denn di- .Friedensoertraq-
haben keine andere Bedeutung gehabt, als Europa in einem
Kriegszustand  zu erhalten, der täglich die Impulse des
Lebens mehr vemiichtet. Die Verträge von Versailles und die
baraulfolaenben Verträge sind die absurdeste Verneinung
der Prinzipien , die Brianb  am 18. Januar 1917 im
Namen der alliierten verbündeten Völker als bie Prinzipien der
Entente darlegte »nd die ein Jahr später Präsident Wilson  als
die Grundsätze des Friedens in seinen 14  Punkten formulierte
fie/ *! «t !.e cvV Öe  * C!” flI L -ff ^ s° betätigt wieheute.  Vier Jahre nach dem Kriege steht noch ein Okku-
pationsbeer am Rhein  unter dem Vorwand, die Zahlnnq
einer Entschädigung zn garantieren, die niemals aezahlt
werden wird: so widersinnig ist sie. Ein Okkupationsbeer. bas

fahren wc,t mehr gekostet hat, als vor dem Kriege
Sie Een ^ stin ganzes Heer und seine große Flotte ausqab.Sie wissen welche Gewalttaten begangen wurden. Der Bcrtraa
von Versailles hat nicht den Zweck, das kaiserliche Deutschland?»
entwaffnen und Deutschland in ein demokratischesLand u v«?wandeln. Sein wahrer Zweck ist vielmehr die d. <«Tr
Nation zu ersticken.  Der Handel ganz' Eurovas fin/Lm«
um 40 Proz. abaenommen. Mitteleuropa, einst d« arößte
sum-nt. erstickt unter der Gew ° lttätiakeit f ?7
Friedensverträge.  Falls Amerika Kredit«
cs da nicht fürchten, daß sie n„r daz» dienen,  neue He« -!' S

Die Not des deutschen Volkes.
Berlin, 6. Dez. Die medizinischen Fakultäten die A«r-e«.

°rsamsatwnen, sowie die gesamteA« zteschaft aus 'allen Te?l!n
de» Reiches haben einen Aufruf  erlasseii. es müsse aus
unumstößlicher Tatsachen dem In - «nd Auslcnde ein klares
n n ö o b j e kt i v es B i l d b e r R o t vor Angen geführtw?rMn
D" . nur mühsam aufrecht erhalten- Gcsundheitsziistand des
öeutschen Volkes unü öamtt feine dcisiunosfö'kiakeit ist
haltsam und unwiederbringlich i°n ?LmLübechn " L

SS 'Ä *Ä “ Ä fc' ***
. . ElsSkfische Klag««.

ÄSÄ ti « n ?• «5t§ FranenstimmreMs daran bin daß d Anhänger

Der neue französische Botschafter beim
... . Reichspräsidenten.

Beglaubigungsschreibens. a Entgegennahme seine»

seiner Regi/rnnq^"/ » ' fr 1S g/ ' t06, J* öen  Absichten

gSÄüS . W '*ä SSte & Ü*
werbe Mes tnm um*bi!  St !bN-tL? b« °? eMltnill ?̂ " ^ ^ ''"

^ ^ ^ lnsprach« schloß sich eine UnterMsii.n? " ^ ^ rzustellen.

> - 'WBBgwgBg«— — — uyr : »4ÜU.

ffiit WilWer find IMe uni)uwllen bei ScfliunOkin!
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Die freigewerkschaftliche Krisis.
freien Gewerkschaften befinden sich schon seit längerer

Zeit in einer fefir schweren Krisis . Die Zersetzungserscheinungen
werden haupisächlich auf drei Ursachen zurückgehen . Die eine ist
darin zu suchen, daß der unmittelbar nach der Revolution ein¬
setzende scharfe Terror viele Arbeiter in die freien Gewerkschaften
hinein,nvang . Dadurch vergrößerte fich zwar die Zahl der
organisierten Gewerkschaftler : die Hauptsache aber — ö« Ge¬
sinnungsgemeinschaft — wurde nicht erreicht , vielmehr wurde mit
der Zusammenballung zahlreicher Elemente aus den verschieden¬
sten politischen und wirtschaftlichen Lagern die Grundlage zur
Zersetzung geschaffen. Eine andere Ursache ist in der ' Unzu¬
friedenheit unter den Gewerkschastsangehörigen zu erblicken - in
der Revolutionszeit wurde den Arbeitern immer gesagt wenn
sie erst die Macht in den Händen hätten , würde sich ihre Lage
intschieden bessern . Nun befinden sich zwar außerordentlich viele
Gewerkschaftsssihre '- kn leitenden Stellungen - eine Besserung der
Lage der Arbeiterschaft selbst ist aber nicht eingetreten . Damit
im Zusammenhana steht die dritte Ursache , nämlich die wachsende
Erkenntnis daß Klaßenkamps und Streik nur zur Zerrüttung
sichren und damit auch die Lag :- des Einzelnen unheilvoll beein¬
flussen . Außerordentlich gestärkt werden die Zersetzungs-
iendenzen natürlich durch die kommunistische Wühlarbeit , die
einen immer größeren Umfang annimmt und bereits zu be¬
trächtlichen Erfolgen geführt hat.

Es ist selbstverständlich , daß von Seiten der Gewerkschaften
olles unternommen wird , um die Zersetzungserscheinungen zu
hemmen . Zur Zeit richtet sich der Kau .pf vor allem gegen die
in den Gewerkschaften bestehenden kommunistischen
Zillen . Besonders scharf geht der deutsche Metallarbeiterver-
Imnb vor , der die Teilnehmer an dem Reichsbetriebsräte-
kougreß , der rein komunistischer Natur war , festzustellen und
dann ans d 'r Organisation auszuschließen bestrebt ist. Inwie¬
weit diese lind ähnliche Bemühungen Erfolg haben werden , steht
i-atürlich dckhiv. Sehr viel Mühe geben sich die Gewerkschaften
uilch damit , die Zahl der Gleichgültigen in ihren Reihen zu
halten und di» recht erhebliche Anzahl der nnornanisierten Ar¬
beiter - zu gewinnen dadurch , daß 6c die Abseitsstehenden durch
tariflich » ZurUcksetznngen nach Möglichkeit zu schädigen versuchen.
Diese Bemühungen laufen natürlich auf einen mehr oder tveniger
sta-rken Koalition Szwang  hinaus . Erstaunlicherweise
wird dieser auch von dew Reichsarbeitsminister Dr . Brauns
l - sürwortet , der auf dem Leipziger Kongreß der freien Gewerk-
lchasten .,namens der Neichsregieruug " darauf hinwies , daß
„die schwierige ?-nne der Einführung eines gewissen Organi-
sotionszwangcs zu Gunsten der Gewerkschaften " aelöst werden
müsse. Dennoch erscheint es ausgeschlossen , daß ein Koalitions-
zaang sich verwirklichen läßt , da er zu ofseusichtlich gegen den in
8 tag Ber -fallung festgelegten Grundsatz der KoasitionSsrei-
beit verstößt . Weitere Bemühungen um die Erhaltung der
Einheit der freien Gewerkschaften gehen dahin , durch Stärkung
der Stoßkraft der sozialistischen Partei indirekt auch dem srei-
gewerkscho-tliche» Gedanken eine neue Stütze zu verleihen . Auch
die Ausft . llung weitgehe - der Forderungen , die Proklamierung
von Streiks usw . zähl - a zu Maßnahmen dieser Art.

Wann die acmcrkschaftlich, ' Krise zu einer Entscheidung nach
der einen oder anderen Richtung führen wird , ist ' »tzt noch in
keiner Weise z» erkennen . Daß diese kommen muß , ist als
sicher anmnehmen , weil die von den freien Gewerkschaften be¬
triebene Verquickung zwischen Politik und Wirtschaft Differenzen
iiuslös -n muß . Boi , dem Ausgang der freigewerkschastlichen
Krisis bängt für die Wirtichask und für die Bolksgesamtheit
ovßerordentlich viel ab . Schwierwiegends Folgen können nur
dann vermieden werden , wenn als ihr Ergebnis die Erkennt¬
nis  sich herausschält , daß alle Gruppen der deutschen Bevölke-
i ung eine N ot- und Volksgemeinschaft  bilden , die sich
einer Welt von Feinden gegenüber nur behaupten kann , wenn
d - e bisher auf die Zerrüttung verwandten
Kräfte re st los dem Wiederaufbau zugeführt
«erden.

Scheidemann -Prozetz.
Leipzig,  5 . Dez. (Eigener Drahtberickn .) Zu Beginn des

§ V "rhandli !irgstages gegen di - Scheidemannattentäter erklärte
des Gericht zu dem Antrag des Rechtsbeistandes Scheidemanns.
der die Vernehmung der Wirtschafterin Kanler . des Zeugen
Tillessen und des Zeuge » Bruedigam forderte , daß die Zeugin
Kauler nicht vernehmungsfähig sei und baß eine Entscheidung
iiber den restlichen Antrag spät - c gefällt werden soll. Der Prä-
stdi nt stellt " st st, daß Oelschläger vor seinem Kasseler Aufent¬
halt in Wiesbaden  gewesen sei. Die Stütze einer Frau
von Schrieben  sagte ans . Oelschläger habe bei Frau von
Cchlieben ein Zimmer gehabt . Dort fei er mit Hustert in Ver¬
bindung gekommen . In dieser Zeit sei Oelschläger zweimal
verreist gewesen und habe vi -l von seinen auswärtigen Ge-
ichäften erzählt Ec habe eröffnet , es könne möglich sein , daß
er eines Tages nicht wirderkoinme.

Darauf wurde die P - nsionsinbaberiv Frau Wagner  ans
Kassel vernommen .—Sie sagte aus , die Angeklagten hätten von
Scheidemann und über die Beseitigung von Republikanern
gesprochen.

Der als Zeuge vernommenen Polizeipräsident Klein¬
höh  m e r -BreSlau sagte aus , daß ihm eine Dame von einem
„Hauptmann " Oelschläger erzähbt habe , der sich an allerlei
dunklen Sachen beteilige . Ans der Reise von Wiesbaden
noch Breslau habe ihr der Hanptmann Oelschläger erzählt : , Ich
babe mit meinem Leben abgeschlossen und kann nur noch dem
Vaterland dienen . Das Los ist ans mich gefallen ."

Politische Erklärungen Scheid manns.
Nach weiteren Zeugeilvernehmlingen ergriff dann

Oberbürgermeisier Scheidcmann
das Wort , um die Vorwürfe , die ihm von Seiten der Auge-
^a .qten und in einem Teil der Presse gemacht morden sind , izt
enikräften . Kcheidemann wies zunächst den Vorwurf , er habe
die Front unterminiert und di- Matrosenmeuterei unterstützt,
als falsch und abwegig  zurück . Die Nachricht von der
Meute -ei in der Marine , so sagte Schoidemann , kam wir zum
ersten Male im Reichstage zu Ohren . Ich war gerade in der
Budgetkommifsivil , als die Meldung davon eintraf und ich habe
genau so wie die üb - iaeu Mitglieder der Kommission meiner
Entrüstunz über die Meutere : Ausdnick gegeben . Als mir
später d- >- Staatssekretär des R -ichsmarineamts die einaelaufc-
ucn Telegran ' me zeigte , welche Einzelheiten über die Meuterei
kracht -n, tagte ich -u ihm : „Da sehen Sie das furchtbare Un-
glück." Fi , den Telegrammen wurde um Entfendung eines Ab¬
geordneten als Vermittler ersucht Ehe überhaiivt im Kabinett
die Sache durchberaten werben konnte , verständigte ich mich
telephonisch mit Nvske . Ich legte ihm nahe , nach Kiel zu reisen,
um zu ve- mitteln . Das Kabinett schloß sich meinem Vorschlag
an und entsandte Nvske . Das ist also meine Teilnahme an der
Meuterei , die ich begünstigt haben soll. Scheidemanu gab bann
eine Darstell, :na der Ereignisse während und nach der Revölution.

Der Angeklaqte Hustert  entgegnete aus Scheidemanns Aus¬
führungen mit lauter Stimme : Der Herr Oberbürgermeister
glaubt , daß uns seine Ausführungen überzeugen können , wenn
er schildert , was er vor der Revolution und wäbrend der Revo¬
lution getan hat . Es gibt auch andere Leute , die über ihn ur¬
teilen und deren Urteil ist qanz anders ausgefallen , als die Selbst-
benrteilung . die er von sich entworfen hat und diese anderen
Leute lind für uns maßgebend.

Der Präsident  zu Scheidemann : Wie ich annehme,haben
Sie Ihre Ausführungen nicht nur als Nebenkläger gemacht , son¬
dern auch als Zeuge . Sie sind also bereit , die Aussagen zu b e-eiben.

Scheidemanu : Jawohl.

Der Verteidiger  des Angeklagten Hustert , Justizrat
H a u s n e r , meinte . Hustert sei nur des versuchten Totschlages
schuldig zu sprechen.

Der Verteidiger des Angeklagten Oelschläger,  Rechts¬
anwalt Block , führte eine Parallele zwischen dem Fall Rathe¬
nau und dem Fall Scheidemann an . Wenn die wegen Beihilfe
zum Rathenaii -Mord Angeklagten nur zu 8 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden wären , sei der Antrag auf 11 Jahre Zuchthaus
ungeheuerlich . Das Urteil soll heute gesprochen werden.

Mitteilungen aus aller Welt.
alt
de,
oe,
diu

Der Strafantrag.
Nach Schluß der Beweisaufnahme stellte der Oberreichsanwalt

»ach seinem Plaidoycr folgenden Strafantrag : Ich beantrage
jeden der Angeklagten zu 11 Jahren Zuchthaus . Oelschläaer aben¬
drein wegen unbefugten Waffentragens zu 6 Monaten Gefängnis
z» verurteilen , sodaß sich die Strafe bei ibm aus 11 Jahre Zucht¬
baus und 8 Monate Gefängnis erhöht . Außerdem beantrage ich
je 1» Jahre Ehrverlust.

In seinem Plaidoyer führte der Oberreichsanwalt u . a. aus:
Das Attentat stehe im Zusammenhang mit der vergifteten
Atmosphäre , wie sie durch die fortgesetzte Hetze gegen die bestehen¬
den Verhältnisse geschissen werde . Die Angeklagten seien ivurzel-
los geworden und durch das Kriegshandwerk verroht  und
hätten , obwohl keine geborenen Verbrecher , den Sinn für fremde
Menschenleben verloren . Die Untersuchung gegei^ eine Reihe
anderer Persönlichkeiten sei noch im Gange.

kosten die„ Wiesbadener Neuesten Nachrichten " !
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Bezugsbestellungen werden täglich entgegengenommen.

Beschlagnahme des Vermögens des Kapitäns Ehrhardt . Nach
einer Meldung aus Leipzig hat der Staatsgerichtshof zum
Schutze der Republik die Beschwerde des Korvettenkapitäns Ehr-
bardt gegen d-n Haftbefehl zucückgewiefen . Weiter hat der
Gerichtshof beschlossen, Ehrhardts gesamtes Vermögen zu
beschlagnahmen.

Aerzteentlohnung ! Die Aerzte der Berliner städtischen
Nettnngsanstalten haben gestern beschlossen, solange keinen
Dienst zu tun , bis von der Stabt eine ihrem Stande entsprechende
Gehaltsregelung getroffen sei. Bisher war ihnen nur ein Ge¬
halt von 300 000 Mark jährlich , d. h., weniger als für den jüng¬
sten unverheirateten . Heilgehilfen , zugcbilligt worden.

Das Zeitalter der Betrüger . Der Berliner Kriminalpolizei
ist es gelungen , de» Urheber eines ungewöbulichen Betrugs-
manövers zu verhaften , durch das eine ganze Reihe von Gold-
l:ändlern um Millionenbeträge geschädigt morden sind. Es
trudelt sich im: den A'jälirigen aus Rußland gebürtigen Kauf¬
mann Samuel Roseneck, der seit dem Frühjahr in Berlin eine
Gold - und Silberwarenaufkaussstelle betrieb . Roseneck hat sich
auf bisher unbekannte Weise in den Besitz von Blaukoformularen
der Deutschen Gold - und Silberscheideanstalt in Berlin gesetzt.
Die von ihm erworbenen Gold - und Silberwaren schmolz er zu
Barren um , ließ sie von der Deutschen Scheideanstalt prüfen
» »d st' mp -ln , fälschte dann aber mit Hilfe der unrechtmäßig in
feinem B :sitz befindlichen Blankoformnlare deren Angaben und
verkaufte die Barren airfgrund gefälschter Scheine . Entdeckt
wurden die Fälschungen Rosenecks durch den Leichtsinn , mit dem
er zuletzt bei den gefälschten Eintragungen des Goldgehalts
rorging.

Ein vielsprachiger Kongreß . Im Thronsaal der russischer
Zaren in Moskau tagt gegenwärtig der vierte Kongreß der dritten
Internationale , der aus aller Herren Länder beschickt ist. Es
sind Vertreter der kommunistischen Partei aus Amerika , England.
Frankreich , Deutschland und Italien zur Stelle , zu denen sich
amerikanische Neger , Japaner und Delegierte aus den kleineren
Ländern Europas gesellen . Der Kongreß ist sehr geschickt orga¬
nisiert und arbeitet unter einer parlamentarischen Geschäftsord¬
nung . Das Programm ist in den Hauptsprachen Europas ge¬
druckt. Die gehaltenen Reden werden von den tüchtigsten Steno¬
graphen ausgenommen und spater in amtlichen Protokollen der
Sowsetregierung veröffentlicht . Die große B«inketthalle des
Kremls ist in ein Restaurant umgewandelt . Die Delegierten sind
die Gäste der russischen Regierung , die zu ihrem Gebrauch einen
kleinen vorzüglichen Führer in deutscher , französischer und eng¬
lischer Sprache ausgegeben hat . In jedem der Sowjethotels sind,
wie im Kreml selbst, besondere Auskunftsstellen eingerichtet . Es
sind hier sieben Sprachengruppen mit sieben Arbeitssekretären
gebildet , deren jede dem Sowjetsekretariat untersteht . Durch diese
Organisation ist es den Leitern des Kongresses ernröglicht , für
alle ans dem Kongreß gesprochenen 22 Sprachen zu sorgen , wobei
für die Sprachen des mittleren und des fernen Ostens besondere
Bearbeitilngsstellen eingerichtet sind.

Obstruktion im amerikanischen Senat . Drollige Szenen er¬
eigneten sich kürzlich im amerikanischen Senat , als die Demo¬
kraten durch Obstruktion die Annahme der Anti -Lynchingbill zu
verhindern suchten. Drei Stunden lang unterhielt man sich z. B.
über hie Frage , ob das im Anfaikg gesprochene Gebet des Kap¬
lans in den Bericht über bie Sitzungen aufzunehmen sei. !)»
einer Rede , die kein Ende nehmen wollte , setzte der Senator Har- '
rison auseinander , die Weglassung des Gebets aus dem Bericht
werde dahin führen , daß noch in hundert Jahren amerikanisch«
Kinder in Scham über ihre Urururgroßväter im Senat ihr Haupt
verhüllen müssen . Rednerische Leistungen von gleichbedeutungs-
vollem Inhalt nahmen den ganzen Tag in Anspruch.
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Berliner Devisenmarkt.
An der gestrigen Berliner Börse wurden bezahlt für:

1 belgischen Franken
1 Psnad Sterling . .
1 Dollar . . . . .
1 französischen Frauken
1 schweizer Franken
1 holländischen Gulden

836.18 Mark
37005 .— „
8384.03 „

573.86 „
1561.08 „
3336.63 „

Amtlicher Wetterberidit.
Voraussichtliche Witterung kür morgen:

Wolkig bis bedeckt. Zeitweise Regen . Milde westliche Seewinde.
Später etwas rauhere nordwestliche Winde mit Rieder¬

schlagsschauern . _
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Die Frauen im irischen Bürger¬
krieg

Die Hinrichtung des englisch-irischen Freiheitskämpfers Ers-
kine Childers , der wegen des Besitzes von Waffen zum Tode
verurteilt und kürzlich erschossen morden ist, hat der Kampf-
bcw ^ ling gegen die Freistaatenarmee wieder neue Nahrung zu¬
geführt . Die Wände der Häuser und der öffentlichen Gebäude
in Dublin bedecken sich wieder neu mit aufreizenden Inschriften,
bie in lapidarem Stil zum Kampf aufruftn . Und diese Plakate,
die an die Stelle der unterdrückten Presse treten , verfehlen zumal
auf die Frauen ihre Wirkung nicht und werben der Sache der
Republik stetig neue fanatische Anhängerinnen . Die Frauen sind
es auch, die diese Plakte vor allem schreiben . „Es sind unsere
jungen Mädchen , die das in der Nacht tun . Prächtig sind sie,
unsere girls " , erklärte eine Alte mit begeistert leuchtenden Augen
einem Berichterstatter , während sie ihre Faust drohend gegen das
die Stadt beherrschende Mountjoy -Gefängnis erhob , das mit
Rebellen überftillt ist. In der Tat ist die Mehrheit der Frauen,
die während des Unabhängigkeitskrieges sich als Streiterinneu
auszeichneten , zu den Republikanern übergegangeu . Sie haben
fast alle Angehörige in diesem Kampf verloren und können und
wollen keinen Frieden mit dem alten Feinde schließen . Sie
find es auch, die die Waffen unter der Hand vertreiben und
verstecken und den Aufrührern Unterschlupf gewähren.

„Gerade als ich mit der Alten sprach ." erzählt der Bericht¬
erstatter , „bewegte sich die Straße herab ein langer Zug der
nur aus Fra,len bestand . Au ihrer Spitze marschierte alle um
Haupteslänge überragend , Maud Ganne Ma - Bride , die man
fruljer die „Jungfrau von Irland " »anute . Sie ist noch immer
schon und gleicht in ihren Trauerkleidern , die vorn als Brosche
das irländische Kleeblatt aus Eisen geformt , zusammenhält , einer
tragischen Volksmuse . Ihr Mann wurde im Aufstand von 10 16
getötet . Ihr Sohn wird in Monutjoy gefangen gebait -n Um
seinetwillen erklärte sich auch Maud Gönne , die früher für den
Freistaat kämpfte , für die republikanische Partei . Zu ihrer Seite
marschiert , verbissenen Grimm in den Züge », die ehrwürdige
Mrs . Despard , bie Schwester Lord Frenchs , des früheren cng-
lischen Statthalters Irlands , eine Frau , die sich im Krieg der
Suffragetten wie in dem für die irische Unabhängigkeit aleilljer-
maßen ausgezeichnet hat . Ihre 78 Jahre haben ihre » KampseS-
mut nicht niederaerung - n. Stolz trägt sie dem Kops empor¬
gerichtet und unterstreicht jeden ihrer festen, stampfenden Schritte

mit dem taktmäßigen Aufstoßen eines großen Regenschirms.
Hinter ihr bewegt sich eine lange Reihe von Frauen in arm¬
seliger Kleidung , aus deren verwitterten Zügen Schmerz , Schlaf¬
losigkeit und Entbehrungen sprechen , und aus deren fieder¬
glänzenden Augen eine bedrohliche Flamme züngelt . In düsterem
Schweigen schreiten alle diese Frauen an der im übrigen recht
gleichgültigen Menge vorüber , und stumm tragen sie die Plakate,
die in heftigen Worten die Minister beschuldigen , die in ihrer
Gewalt befindliche » Gefangenen zu foltern . Wenn ein Soldat
oorüberkommt , so spucken sie vor ihm aus und zischen ein Wort,
das den Unifvrmträger wie ein Steinwurf trifft . Plötzlich
erhoben alle gleichzeitig den Kopf und die Arme und brechen
in ein -hysterisches Kreischen aus , das einen erbeben läßt . Auf
der runden Galerie , die die Front der irländischen Bank um¬
kleidet , sieht man Soldaten auf den Knien , das Gewehr im
Anschlag . „Schießt doch, ibr Mörder, " heulen die Weiber.
„Tötet , wen » ibr den Mut habt , eure Schwestern und Mütter!
Schießt doch, ihr Schlächter Irlands : so schießt doch?" Sic
reißen ihre Blusen auf und halten ihre nackten Brüste den
Flintenläufen entgegen . Aus ihre » Augen sprüht der Wahnsinn,
der auch in ihren Stimmen zittert . Wenn einer der Burschen
dort oben den Kopf verliert , gibt es eine Tragödie . Aber im
Handumdrehen erscheinen riesengroße Polizisten , die väterlich und
sanft , als wenn es sich um kranke Kinder handelte , zu den Frauen
treten , ihnen zusprechen und sie mit sanfter Gewalt zurückdrängcn.
Der Parvysmiis hat feinen Höhepunkt überschritten , sie fügen
sich geborsam . Das wirkt unendlich traurig und in der ganzen
Situation vielleicht auch ein bischen lächerlich , aber die Frauen
fühlen sich allen Ernstes als Märtyrerinnen . „Glauben Sie
inir, " erklärte mir neulich ein Kenner der Verhältnisse , „unter
diesen Frane » find nicht wenige , die davon träiimen , die Rolle
der Charlotte Corday zu spielen ."

Kleines Feuilleton.
Stelndberg -Uraussührung i» Mainz . Intendant Jslaub er

ivarb Strindbergs Drama „Der fliegende Holländer " , bas aus
oem Nachlaß soeben von Emil Schering übersetzt und heraus-
theater " Ma' in^ ' 3'U alIcinifl (,u  Uraufführung für das Stadt-

fÖs 1BJ? f ilbtr «zielte R »d. Bange ! in
Meister Ü a L bt C»ÄH fl£ruuf1 t’° " Gemälden moderner
Pro Enaen Bra » ? ^ un&  privaten Nachlaß von

ros . t- ngen Bracht . Den höchsten Preis erbrachten Max Liebec-

manns Spinnerinnen (1880) mit 10 Millionen . W . Trübners
Rosenhecke wurde für 7,2 Millionen , dessen Klostergang in Seeon
(1802) für 8,6 Millionen Mgeschlagen . Hans Thoma Meernixen
(1875) für 4,8 Millionen , H. v. Zügel Schafherde (1809). ,ur
4,6 Millionen , Ad. Schreyer , zwei wallachische Pferöeszenen (136-5
für 3,2 Millionen , Hugo Kauffmnnn Kegelbahn (1872) für %•
Millionen . 2 Millionen erzielten Robert Schleich , Heuernte;
Ad. v. Menzel , Kircheninneres (1856) : F . v. Defregger , Alter
Bauer : Eh. Kröner , Sauhatz (1888) : F . v. Defregger , MädHcn-
köpfchen kam auf 1,5 Millionen : Hans v. Marees , Silier Mann
auf 1,4 Millionen : Eugen Bracht , Osterstimmung auf 1,3 Miu .:
Hugo Kanffman , Jägerlatein auf 1,1 Millionen usw.

Die erste berechtigte deutsche Zola -Ausgabe . Nach langen
und schwiertgen Verhandlungen mit der Wittve des Dichte»
Eugen Zola und mit feinem französischen Verleger ist es dem
Wolfs - Verlag  in München gelungen , die Autorisation i»
eine deutsche Zola -Gesamtausgabe zu erhalten . Damit wirb der
unwürdige Zustand beseitigt , daß die Romane des bedeutendste«
französischen Schriftstellers der Neuzeit , abgesehen von einigen
rühmlichen Ausnahmen , nur in schlechten und verstümmelten
Uebersetzungen zugänglich waren . Die neue Slusgabe bringt voll'
komme » neue Uebertragungen unserer besten Uebersetzer.
Weihnachlen liegen von der zunächst erscheinenden Serie ,,D»
Rougon -Macguart , Geschichte einer Familie unter dem zweite)'
Kaiserreich " drei Bände fertig vor : Nana , Das Glück der Famili«
Nougon , Slbbs Mourets Sündenfall.
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Humor.
Außer Gesellst gesetzt. Ein Jüngling , der schon lange Zcil

um die Tochter des Hauses schwänzelte , entschloß sich nun , «e
dem Vater um ihre Hand anzuhalten . Des Bewerbers HaE
Merkmale ivaren leider nicht irdische Güter oder Tüchtigre"-
sondern ei» Paar abstehende Ohren und ein außergewöhw '"
großer Mund . Er erschien also herrlich geschmückt und sE
„Herr Schulze , ich komme heute in einer privaten Aiigelege "hk>'-
nnd zwar möchte ich bie Bitte aussprechen , mir die Hand
Tochter - " Der alte Schulze nnterbrach ihn : „Einen Sluge«'
blick," sagte er freundlich , „möchten Sie nicht mal Ihren M>>«°
einen Moment zumachen , damit ich sehen kann , mit wem ick ^
Vergnügen habe ?"

Der gekränkte Schieber . Herr Justizrat , Ihre Rechnung !^'
juristische Beratung ist aber sehr hoch. Wenn ich solche Nnkossw
auf mein Geschäft habe , dann kann ich ja auch ehrlich sei«.
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Et . Nikolastag.
Febes Laub und sede dienend g», m..

ultersher übernommenen Bräuche So mi ,! u  eigentümlichen von
6et rjH oImi8tnfl' überall in deutschen 8' Dezember,
verschiedener Weise begangen. ln »i,r.! nT a6er "nmer in
gnten Kindern zuge dachten Geschenk in werben die den
»ett gestellt, die bösen erhalten nur ein? « obn ang
Gegenden kommt aber der Nikolaus in CJnJL^ ll~ : &]l manchen
ien ängstlich zurückweichenden Kleinen unh rTi ^ IV 2l 'ad>t su
mit der Mitgebrachten Rute zu droben ti fl 1" damit, ihnen
Erwachsenen scheint sich der St . Nikostu^ -n r ^r- 3uieben bcr
rannt nur von den Kindern schöne Sprüche er¬
teilt er seine Süßigkeiten und den p„ J uJ’ dmt- . Ta"” «er-

»Das heutige Nikolnimfest bu,f)t, cr  mit der Rute,
lest von dem Nikolaustag des iväieren bescheidener lleber-
das Wethnnchtsfest noch nicht ? '"elalters. Damals hatte
Martins-, Andreas- und Nikolaustag nabm? ? ?" *"“*•Dann aber hat die AusbreUn»., ""''wen ferne stelle ein.
Bedeutung dieser Feste herabqe ninöect ^ °? ^""tjschei! Kirche die
tag wurde in ber Mitte des 18 ? den Nikolaus-
Macht mobil gemacht, als die Sttst Ä - öic  politische
mummten NikolauZqestaltenmm Umherz,ehensvon ver.
sprachen katholischen Gegendenh» '".sar -te. In ansge-
natürlich am längsten erhalten' des Nikolaustages

asî n) geboren."wirkt? stästr"als "B»schô iä° M lKIein-
das Jahr 342. Als Todestag wigd d . * " ,,b  ^
men. Seine Gebeine wurden jm il >as»sg? °? "? er angcnom-
scheu Kanfleuten nach Bar. i>. "" «^ ." „'»hundert von Italien!

^eoenie wurden im 11 <\ Ar«vi;.7v ,vTVVi vu ncMum»
Men Kanfleuten nach Bari in Tw äs ? ? ,ll^ vt 1,0,1"alieni-
sie noch heute ruhen. St . Nikolaus iiU ^  Lbracht , wo
der Seefahrer, weshalb s-i„ r," sî ?i. als der Schutzheilige
ktädten gefeiert wird " hauptsächlicha.lch in Hasen!
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» -ÄL « ," ,7 « » «* . 3.6«
Gasthäusern ufro. steuerpflichtig Da di- « /« "urants, Kaffees,
ler Restaurants für die Zahlung 6« « SaoJÄ obfT  Mhaber
wiederum durch Zahlung einer Abkindnm! haften,  tonnen diese
für den diessährigeu AnLma k" 'äuf W rat

» .IS
h, ff,n.nasfm,isch,n Ttültrbunbes tot/n auf J ’* ""6
i.t Frankfurt stattgefundenenjiüunä h i, ? ' T Tlhx

auch für Wiesbaden ein-m höl,»-c,i ^ cichluh bedingt

SSS -iÄK

SnÄ ™*® ÄS 36" »« ' S«6 bur*
« w * » EÄS;

- « ,™ » . I » W6, 1 stoÄSSSS!?,Ä „*!Ä “" ■” *<««
KpfiÄV » Krankengeld bei Behörde,ianacstctttcn. Bei den
arfMnlt m 'f m t wenigen Ausnahmen Gepflogenheit den An-
g Ersatzkasse versichert sind und auf Grundfreiwilliger Höherverstcherung über die gesetzlichen4i>,vsg,

?s"bst cZstrant ?nfafla%i in  6 ^T § Krankengeld bezieh? ,, alses oie ^ rrsrranrenkasse zahlen wurde, dieses erhöhte Eranfl'Nlik'sü

WM TadVTjr ? et lt -WA .» ÄS
«« muS* «ii* n Deutschnattonalen Sand »»gsgehilfen-Ber-

veranlaßt, einzugreif-,, , denn imReichs-
l b? \ r mlT b 'e »reichsgesetzliche,, Barleistungen"
LLNL S 'LSL, ""

. btS  Bundes jüdischer Frontsoldaten. Fm
fel wnnJ * 3*veranstaltete  die WiesbadenerOrtsqruppc

Bundes jüdischer Frontsoldaten am Sonntag vo-mittaq
-in« Feier zum Gedächtnis ihrer in, Weltkrieg gefallenen
^tadt? uvd R« ? ^̂ w^ adener israelitischen Gemeinde.

»Nb Bezirkvrabbmer Dr. Lazarus  gedachte in tief zu
^ .vrten der gefallenen Männer und Jünglinge,

hsi ÜL!» trÜ6r'n Novembertagen, so etwa führte er aus, nahen
ich wieder unserer Erinnerung die bleichen Schatten derer, die
Xarrha  m oC? - ^snchlf-ldern Frankreichs, Rußlands und des
tu  2 , ’rJ 5' fütr ir,r  deutsches Vaterland gelassen haben.
^^ Nlaynen̂bte Lebendigen an die Verantwortung, die sie  ihnen

Die eigene Tochter.

hinterlaffen haben. Feder deutscher Jude muß h,„e-
Kräften helfen, das Leib und die Not zu linder,, 8 üll
raffte Kreise des Volkes zu leiben haben er must
l' iner Wichten gegen das Vaterland erinnern ^ ^ soll °Iber
auch schar» allen denen gegenübertrchen die e« w'aop» rabex
Ehre als Jude und Deu.scher zu beflecke. So eb̂ ? 7-
besten unsere tote.. Helden. Die Feier war £ mZäTn in
gehörigen der Gefallenen und sonstigen Mitalieb? !, ? . .̂
>chcn Gemeinden von Wiesbaden und Umgebung besticht ^
weiyevoller Eindruck winde durch musikalischeund d°kam'itorUcke
Darbietungen von künstlerischem Wert gehoben. toniche

Zur Unterstützung des Volkshilfswerks »Deutsche
,cha,t» werben besondere Wohlfahrtsmarkenhe.äksgege e , die
o"m Freimach«» von Postsendungen im inneren deutiÄ , ikiietv .-
u«°lass°" sind. Die Wohlfahrtsmarkensind in der Zelt vm.
l . Dezember 1922 bis einschl. 1?. Januar 1928  hei alle,' Posi-

? M ' erhältlich. Es handelt sich um zwei Marken zu 9 ,̂„Id
«' «>> ' ? ? öreien Nennwerten wirb ein Zuschlag von 4 ,„,h
? M- erhoben, sodaß die Marken zu 10 und NM ""verkaufe

Freigebiihr gilt nur der Nennwert von ii ,md
h T er  ® rtrafl öer  Nusschläge ist für die Zwecke der Deut-
che» Notgemeinschaft bestimmt. Von jeder Marke werd-n tz «?il-
•ünen Stück hergestellt. Das Marienbild entspricht einem En!-

Vlhhrfwn"  « I * ttm  Stern der Hoffnung aufschauenbes
Mädchen pflanzt ein ,unges Bäumchen." Dieses Marh-nbild ivtrd
ans anderen Po,twertzeichei, nicht erscheinen. Die Marken haben
ln hiX° \̂ ber ^ 'vbbnlichen Freimarken. Die Marke

Marken'befinbet"fich de/Ausdruck 'b? w"? M"Astlis und
Kinderhilfe in brauner bezw. blauer Farbe. Alters, und

Branntweinkontingents. Nach einer amt-

S ftlf * T' E f 'i? e frnäfS,n' aUn,lfÄIStÄffS

»ÄÄÄ 'S
menThÄl ” !? DestillationSerlaubniSnur dann geneb.n al
W - " E . m « «, * •

sESs£ 3 S £ HÄr | Ä

>« « », « „ » !» Ŝ ' sS ' Xwf , Ä, "® 1

rufen reitgcmästcs Werk ins Lebeng".
Seite tritt, der Geistlichen ergänzend zur

i« SüwSSSJrtSS'SSIÄ p.SSte 'SS*Sv

>l" t’efefeenbe,, Posten fehlt. Gesucht wa« n besondlÄ
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Stores, Tülle, Madras-Garnituren Etamin.
Vertrieb von Qualität ganz besonders preiswe? .'
Erzeugnissen SOrÜilldl *
Tel . 5164,

Rich. Herwegh- Slhulgassk 8.

gfW ‘ iibrrtragen 26 o stne LehrsteL7 ür Br«/ "' lih
1. Gesamtziffir der ver.nitteltest Stellen ? ' ^
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'täbUsche Krankenhaus gebracht werben ^ an,tatswache in das

mittag" dst Frm'. Babett̂ Lne ? ? ? «? -... am Dienstag nach-

mcneii Nachforschungen waren ohne Erfolg anfgenom.

,m A rA7T/ °*!
w L LL, '.L , S;
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Roman von Anny v. Panhuys
^ (Nachdruck verboten.

fcjL? und sann und fand sich nichr zurecht- Zivischen
E.!?" ber fremden Mutter zog es sic hi» und
der. Auch Mart,ns Gestalt mischte sich ein, schob sich zivischen

>e beiden Frauen, und ihr Herz zuckte wild und verwundet auf.
Nm." ^ "1 ^ .Aleden . das Sichbescheiden und Sichfügen in den
«vlllm, des Schicksals? Sic sebnte sich nach diesem Frieden.

tle ""Plc sich ein wenig Über den Balkon. War nicht eben
MalteneS Schluchzen an ihr Ohr gedrungen? Gerade unter
»r stand Frau van Sluiten auch auf dem Balkvn, und nun hörte
K 18  ganz deutlich, die schlanke, feine Frau schluchzte wirklich.
*) ? WB sie da§ Taschentuch hervor und preßte es an die Auge»,
«i» J55 ! ln Rest vorging, sie hatte es nicht zu erklären vermocht.
7luhlte  Sfnnft und inniges Erbarmen mit der Weinenden, ver-ganz, öa§i sie von Vision miir.

TU° lte  und innlnes Erbarmen mit der Wemendeu, ver-
ganz, baß sie von Frau van Ssuiten vorhin fortgeschickt wor-
2 ? ,̂ U"h diese sicher mit sich allein z» sein wünschte. Frau

J!"n? lütte« hatte Briefe schreibe» wullcii, nun Iveinte sie. Ohne
überlegen, eilte Rest die Treppe hinunter, und schon wollte sie,WuiP 5. ŝ c»i.. ml  r . ^. zi..T

iu tttT r 4,wuc  lairfioen luoueu, nun uu'init iic.
™überlegen, eilte Rest die Treppe hinunter, und schon wollte sic,
otznêanzuklopfen, das Zimmer unter sich betreten, da fiel ihr
m>, ste befaß kein Recht dazu. Frau van Sluiten weinte. Wera  welch Leid sic trug. Der SchmerienSzug um den seinen

„ redete eine allzu deutliche Sprache. Sie dnrfie sich nicht
""svv->U9-n> Leise schlich sie sich wieder nach oben.
- , Sie setzte sich und sann über alles nach, was sie heute gehört
wie . Der Vater starb im Irrenhaus , weil cr so wahnsinnig
«-trunken hatte, bst Mutter, von ihm geschieden, wohnte als

»rlte Frau wieder unstr dem Dache des Hauses, das einst
M ih -̂e gewesen war. Als eine Geduldete, eine Bettlerin, die
W mit müden, schwachen Händen ihr bißchen Lebcnsbrot ver¬
teilte. wohnte ste dort. Herrgott iin Himmel, wäre es nicht best

mu muoen, ichivachcn yanden ihr vitza'cn revcnsoror ver¬
teilst, wohnte ste dort. Herrgott in, Himmel, märe es nicht best-
'er gewesen, ste wäre unioissend geblieben? Ihr Kovf sank ans
°>e Lehne de« Sessels. „Mutter!" sagte ssc leise vor sich hin, alsIvDii fo Rn mu(!f».....i_c.m isr■. . - *•—*♦-r.—«ei,ne des Sessels. „Mntter!" sagte ,ic leise vor sichl„n, als
chmite Ne prüfen, wie das Wort von tbrcn Lippen kain. lleber-
^gen mürbe ste die Mutter sehen. Sir wiederholte langsam:
»Mutter." und das Wort wurde breit und gewichtig, schien den
'Mzen Raum mit Wohlllang zu fülle,,.

21. Kapitel.
„ Am nächsten Tag« beschäftigte sich Res, viel mit ihrer Reise,
mw Frau van Sluiten erteilte ihr guten Rat, war gütig wie

H ansa-Büro, Emser Sfr.14,p*Inh.: C. W. Beckel
lauft Juwelen und Edelmetalle _

« ■ ValnlinpafiM . |6117xu Valutapreises.

klets, kam jedoch mit keiner Silbe auf ihre Meim,„nsn„v-,.». .
vom vvrigeu Tage zurück. Nur zog sic sich schm, sehr frW in
Schlafzimmer zurück und verabschiedete sich aleim fm «.*
nächsten Morgen, wenn Rest an den Zug m?ßte Mer
k°n w.nche. Sie bot Rest 'die Hand. »Meine gn n Wünsch!
flk't-n Sie , vergessen Sie bei der Mutter nicht, was ich Ihnen
»» .Besi vermochte nicht einzuschlafen, der Tag von moräen

lag ihr in, Sinn . Die unbekannte Mutter, die seit langen Fabre»
w,e eine Saaeugestalt ihre Phantasie beschäftigt hatte war e
zû benlem" 9Um “"5 9eroor6en - S-ltsam war es. dis
r Wä̂hrend der ganzen Fahrt dachte sie nichts anderes „ Iid
dachst auch nichts aiideres, als sie dann durck, da« s ”, u“0
Konstanz'^alten Gaffen schritt. Sie ^ .zst"?ie e schmäl "Lss7n'

«und dabei kam es >vie fernes, ganz fernes Erinncr!, auf sie' '
.n,‘e verdämmernde Silhouetten, ans Nebeln auftanchend

das m/E'^mindend. Sie ging langsam und dachst dabei
Arm mif fif , " ' ENI, ,le emkauseu gegangen, wohl 'aus demA,in mit sich geiiommcii und ,ie dainals all diest

ÄrA *v ."tÄr - "5 'Ä
/ »«Vte die Wirtschaft »Zum Parabiesgarten« seinÄieöt.r ftc ÖQi> Erinnktn an Biiökr öiö iie tmv

einmal gesehen, Sie wußte aena.. d«7 ' L .scheä do7 L "
war es. Sic ging über einen Platz wie eine Nachtwandstrin
darauf zu. Fetzt erkannte sie ein schmales Wirtshausschilb darauf'
in neuen saubere» Lettern geschrieben stand- % um « nr„s£ *
aart-n". Früher hatte das Schild nicht 'st neu und" Lr an«
gesehen sic meinte das genau zu wissen, aber die zwei StuM
die in die Schank,tube füln-stn, waren schon vo>- neun̂ bn ägü'
reu st ausgetreten wie heute, auch das meinst sie'zu wisstn Zwei
Fahre und e,n weniges dgrüber wnr sic damals ocmest,, ...m '
hatte sich doch fest in ihren Kopf eingcqrabcu schälte7i!ti' *!
tausend anderen Dingen, die däruber g-sta-a .°stdeI7, !? '

Sie ging langsam in bas Gastzimmer, das ziemlich leer warSauber sah es darin aus, und ein freundlicher Man» »5. war.
Alters fragst nach ihrem Begehr. „Fch ,nächst Frn,, ^ ttleren
sprechen, die bei Ihnen wohnen soll," sagst sie
an. Der lächelte, als fände er e» 'gknz se'bftpeRn^ ^
eine vornehm gekleidete junge Dame Frau Traums » Ä âfi
wünschte. Er rief: „Fohanna!" Eine eiittä̂ ^ "U besuche»
und stellte sich zur Verfügung, da» Fräulein w ^ ra»^ erschien

Äjs ss if sWÄSnfe ^ ss ' e
swässus ..1'' — s s ?• Äyrw

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine «sw.
Erkrankunĝ des' Herrn'' e * 6 a b e n* Fufolge andauernderr «Vv Rvftmcinn kann die Nrauffübrnna ber

fc ÄS S ? CmSS mMa -»«

m m0 V'  we7d "'b« . °bends 8 Uhr» im Rathäns, Amme?

SMMMSS75 -L
EMMSSLSck
ärfran k'."b Dame ist gekommen und will Sie sprechen"
Schon schloß sich h,e Tur wieder hinter der Frau. ^

einer kahlen, schlecht möblierten Stube, derenklN̂ klikt' -̂.nster öunkle,. dicht ZUgezvcrene Blî üänae fpr»

iip M
WÄIÄ ' Ä ®S ",Ä [ M j-if-iitte waren wie Blei , wollten sich nicht beben saN-n ' mrc

LMZLWsWZ
«'. -2 »Jäs  Ä !s. 6a

tiaen Arme » vor fo bi strer 'Ar ,û ^ . iungen kräi-prm ='LLZL  KrLL?
kannte sie auch diese Züge. Die Auaen kan,,.- ä- Us’tlKn' f“
eine dunkle Brille deckte sie ml ”® , sin \ "icht erkennen.
Gläser funkelten böse üb!r ein"? schwärzlichen
Frau im Sessel bewegte sich ein wnilo^ ' « « Die

mir "nicht" wstlrsthr ?« " ' 'Res,"'bebst"äm { * ** %*■ Mck ^ "nn

Dukatengold 900 gest ., 18 kar . Gold
8 kar ÖnT» Best , 14 kar. Gold 585 gest.,

k«r Gold 333 gestempelt. - Enorme Auswahl am Lager.
BUK,  Kircnqasse 70 Mauritiuspiatz

— * ■ J _ ' ---- - Wiisbaden.
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Verfassunggebender Landeskirchentag.
Der verfassunggebende Landcskirchcntag nahm in der Nach-

mittagssitznng vom Donnerstag zunächst eine
Erklärung der Linken

z» dem Antrag Lehr entgegen, die folgenden Wortlaut hat:
Wir bedauern lebhaft, das; im Widerspruch zu dem bindcn-

len Wahlabkommeu, dem der Kirchentag bei seiner ersten Tagung
mit "Ausnahme der beide» Antragsteller Lehr und Hammer ein¬
mütig zustimmte. »eine Bekenntnisdebattczum Schaden unserer
Kirche hervorgerufcn»mrdc. Wir haben dem 8 4 der Verfassung
zugcstimmt welcher den Bekenntnisstand der Kirche sicherstellt
und beharren ans dem von der Rechten zu ? 4 beantragte« und
von uns gebilligten evangelische» Grundsatz- „Die Bestimmungen
über Lehre und Bekenntnis sind nicht Gegenstand kirchlicher
Lrsetzaebung."

Rach Verlesung dieser Erklärung wurde in die
Weite eberatung

der einzelnen Paragraphen des Versaffungsentwurfseingetreten.
88 1—12 — einleitende Bestimmungen und 1. Abschnitt- Kirchen-
pemeinden, 1. Allgemeines— hatten mit Ausnahme bcs 8 7, der
zur Beratung ausqcsetzt wurde, die Zustimmung des Lanbes-
kirchentags in der Siyiing vom Mittwoch nachmittag erfahren.
Die Paragraphen 18- -59 fanden tu der Nachmittagssitzung vom
Donnerstag ihre Erledigung, ft« § 47, der von der Wahl der
Gemeindekörperschaltc» handelt, wurde ergänzend eingefiigt, das;
uif Verlangen von VS der Wahlberechtigten die Verhältniswahl
iür die Gemeindekörpcrschafteneint-'eten muß. 8 8b wurde zur
Beratung ausgesetzt, da Abänderungsanträge vorliegen, die in
den Fraktionen vor der Beratung im Plenum burchgesvrochcn
werbe» sollen. ft): der Sitzung vom 1. 12. werden zunächst die
Protokolle vom Mittivoch und Donnerstag verlesen. Bei der
Fortsehuna de, Spezialberatung wird ein Antrag des Abgeord¬
neten Sach ? angenommen, der die Genehmigung von Gemeinde¬
satzungen dem Läiibeskirchentag statt der Landeskirlbenreqieruüg
Vorbehalt. Damit ist der ganze erste Abschnitt „Kirchengc-
vtcindln" in erster Lesung erledigt und angenommen.

Der 2. Abschnitt handelt
vom Pfarramt.

Einige Aenbernngen, so ii. n. ein Antrag, der auch akademisch ge¬
bildete Theologinnen  mit pfarramtlichcn Geschäften unter
Leitung des Pfarrers betraut wissen will, werden angenommen.
Der Antrag wird besonders von den Frauen-Abgcordneten des
LandeZkirchentagS warm befürwortet. 8 78, der die Versetzung
eines Pfarrer ? im ftnteresfe des Dienstes vorsieht, wird gleich¬
falls angsnommeü. Ter 3. Abschnitt,

Kirchenkreise,
umfaßt die Paragraphen “0—101. Der Abschnitt findet im all¬
gemeinen unverändert Annahme bis zu 8 95. Die Wabl der
Dekane durch die Kreiskirchentage wird auf 12 Jahre festgesetzt.
Die >8 00—101 werden in der vorliegende» Fassung gestrichen,
sie handeln von den Arbeitsgemeinschaften  für Reli- ,
gionsnnterricht, für Kirebenmiisik. für kirchliche Vereinspflege
und christliche Liehestäigkcii. Diese Arbeitsgemeinschaften sollen
der kirchenaesstzlieben Regelung deS 1. ordentlichen KirckentagS
Vorbehalten bleiben . Dafür wird ein Antrag Martin  an-
genvmmen, der bestimmt:

Die Kirchenkreise richten Arbeitsgemeinschaften für Reli-
aionsnntcrricht, für Pflege der Kirchenmustk und für kirchliche
Vereinspflege »nd christliche LiebcStätigkeit ei». ft« dem
4. Abschnitt . .

..Gesamtkirche"
»erden 8 107 und 8 122 zunächst ausgesetzt, in denen vom Ver¬
trauen, das dem Lundeskirchenamt entzogen werden kann und von
dem Wirkungskreis der Landeskirchcnregierungdie Rede ist.
Ans Antrag der Rechten wird der Landcsbischof mit dem Vorsitz
in der Landeskirchenregicrung betraut. Die Linke enthält sich
der Abstimmung über diesen Punkt. AbgeordneterD. Dr. Ernst
ron der Rechten wendet sich gegen Einsetzung eines Landes-
pfarreraukschusseS die entsprechendenParagraphen werden gegen
die Stimmen der Rechten angenommen. Bei 8 1.40 — Landes-
auSschuß für  NßG4 g i o n s u n te r r i cht — gibt der Herr
Konststorialprästdent zu bedenken, baß an seiner Annahme die
ganze Verfassung scheitern  könne , da der Staat
fchwerlich zu diesem Paragraphen seine Zustimmung geben werde.
Ritte und Linke sind für Annabmc des Paragraphen. Als Aus-
»eg wirb vocgeschlagen, die Vcrfastung der Staatsreglernng ein¬
mal mit und einmal ohne 8 149 normlegen; sie könne dann
wähle,;. Kegen diesen Vorschlag werden triftige Gründe geltend
gemacht. Um 6?; Uh» wird die Sitzung geschloffen.

Hessen-Nassau und Amaebunq.
* Mainz, 6. Dez. Stichelberger auf der  Flucht.

Der neugewählte Stadtverordnete Karl Stichelberger  von
der kommunistischen Partei, der vor Jahresfrist wegen eines mit
dem Genoffen Klingelhöfer  verübten Einbruchsdiebstahls
überführt wurde, ist seit Samstag mit der Frau seines verur¬
teilten Genoffen flüchtig gegangen. Wie der „Mz. Anz." meldet,
ist gegen Stichelberger wegen Unterschlagung von 200 000 Mark
Anzeige bei der Polizei ergangen. Während Klingelhöfer seine
Strafe in Butzbach verbüßte, war Stichelberger, der verheiratet
und Vater mehrerer Kinder ist, mit der 28jährigen Frau des
Klingelhöfer ein Liebesverhältnis eingcqangen. Als Klingelhöfer
am Sonntag nach seiner Entlassung aus dem Gefängnis in Butz¬
bach hier in seiner Wohnung ankam, fand er einen Abschiedsbrief
seiner Frau und seine beiden kleine» Kinder vor, die die pflicht-
vergeffene Mutter verlassen hatte.

kp<j. Hoshrimi. T., 5. Dez. M i l l i on e u d i eb sta hl. Aus
den Räumen der Firma Lob u. Deninger wurden in der ver¬
gangenen Nacht für m«hr als z;vei Millionen Mark Fuchspelze
gestohlen.

fp<1. Höchst. 5. Dez. Wilderer,  ft in Nachbarort Soffen-
heim wurden mehrere junge Burschen beim Wildern abgefatzt
nnb zur Anzeige gebracht, ftetzt hat sich auch die französische Be-
satzungSbehördeder Sache bemächtigt und in de» Wohnungen der
Lente Haussuchungen abgchaltcn. wobei verschiedene Waffen und

RunitioNsvorräte ans Tageslicht kamen. Die Burschen haben
sich nun auch noch vor dem französischen Gericht.zu verantworten.

* Höchsta. M., 8. Dez. Taubendieb  st ah  l. In einem
Gartenhaus an der Oberfeldstraße sind in der Nacht zum Sonntag
fünf wertvolle Tauben gestohlen worben. Die Köpfe hat der
Dieb den Tierchen gleich an Ort und Stelle abgerissen und im
Behälter zurückgelaffen. 2000 M. Belohnung setzt der Besitzer
für die Ermittelung des Täters aus.

fpd. Franksurt a. M., 5. Dez. Der Tod unter dem
Rasiermesser.  In einem Friseurgeschäft am Bahnhofsplatz
erlitt ein Oberstleutnant, während er sich rasieren ließ, einen
Schlaganfall, dem er sofort erlag.

spck. Frankfurt a. M., 5. Dez. Das Kubikmeter Gas
15  3 M. Die Gasgesellschaft ist an den Magistrat mit dem
Ersuchen um Erhöhung des Preises für das Kubikmeter Leucht¬
gas von 85 auf 153 M. herangetreten.

$ Alsenz sPsalzs, 5. Dez. Zeitgemäßes Dirigenten-
Honorar.  Der hiesige Verein „Sängerbund" hat mit seinem
Dirigenten ein jährliches Honorar von 4 Zentner Weizen verein¬
bart.

Vermischtes.
Wie man in China Zähne „zieht". Auch im R.-ich der Mitte

bat man Methode» „schmerzloser Zahnbehandlung" ausgebildet:
man bedarf dazu nicht eines einzigen der komplizierten Instru¬
ment'-, die bei uns zu diesem Zweck in Gebrauch sind. Ein Be-
wobner des Abendlandes wird sich allerdings schwer davon über¬
zeugen lassen, daß diese chinesischen Rezepte zu dem qcwiinschtcn
Erfolg führen. Einer in China tätig gewesenen englischen Zahn¬
ärztin hat einer ihrer Patienten die empfehlenswerteMethode
des Zahnziehens folgendermaßen dargestellt: Ans eine;» Fisch
muß man die Eingeweide herausnehmen die Bauchhöhle mit
arseniger Säure füllen und dann den Körper an einem kühlen
Ort anshänqea, bis die-Floffen sich weis; färben. Den weißen
Belag der Flossen muß man dann abschoben, trocknen, pulverisieren
und mit aromatischem Puder mischen: die Paste, die man erhält,
legt man auf den Zabn. Man wird ihn dann schmerzlos»nd
rasch loswerden. Mieder ein anderer Patient gab das fvlgende,
weniger umständliche und noch originellere Rezept: „Man koche
die Knochen einer Ratte ordentlich, zerstoße sic und lege die pul¬
verisiert? Maffe ans den Zabn. Wenn es vorbestiurmt ist. daß
der Zahn herauSkmnmen soll, so wird es auf diese Weise ge¬
schehen: wenn nickst, so wird er noch fester wurzeln, als eS vor¬
her der Fall war." Diese Methode rührt tibriaenS von Mo
Bet-ze her, der frsiber Leibarzt des Kaisers von Cbina gewesen
war und erst vor kurzem gestorben ist.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin . 5 . Dezember 1922 - Devisenmarkt Telegraphische Auszahlungen Ihr

Holland . . .
Buenos Aires.
Brfissel-Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden.
Helslngfors.
»allen.
London .
Vew-York.
Paris.
Schweiz.
Spanien .
Japan . . .
Pin de Janeiro.
Wien (ln Deutsch-Oest. abgest ). .
Prag . . .
Budapest.
Sofia.

4 Dezember 1922
(Seid

331668
3107 20

540 .14
150123
1655 -85
2189 -50
!8t: 48. . 98

37057 10
8379 12

13 '

Brief
3333 32
3122 .80

542 86
1508 -77
1664 .15
2206 .50

207 .52
409 02

37242 90
8370 .88

586 .47
1578 .94
1280 .70
4010 . -

992 .48
11 .88

264 -16
3 -61

61 66

5 Dezember 1922
meid

3336 .63
314210
536 .15

155610
1695 .75
2254 -35

205 .48
416 -45

37905 . -
8354 -06"1 .56573
1561 08
1271 -81
3965 .06

957 -60
11 -72

262 -34
3 61

61 84

Brief
3353 37
3157 90

538 85
1563 90
1704 .25
2265 65

206 .52
418 55

38095 - -
8395 -94

576 44
1568 92
1278 .19
3975 .94

962 -40
11.78

263 66
3 63

62 16
der Berliner Kurse vom

583 .53
1571 -06
1274 -30
3930 - -

982 57
11 -82

262 -84
3 59

61 34
Berichtigungen und Ergänzung

4. Dezember: Augsburg-Niirnbcrger Maschinen 7300, Bismarck¬
hütte 22 200, Bochumcr Guß 24 200, Buberus 17 200, Chem.
Griesheim 10 072, Felten u. Guilleaume 11000, Gelsenkirchen
28 000, Gelsenkirchen Guß 2600, Ver. Schuhsabr. 2900.

Berliner Börsenbericht vom 2. Dezember. Am Devisenmarkt
war die Haltung am Vormittag unsicher bei Neigung zur
Schwäche. Am Mittag trat eine mäßige Befestigung ein auf
die Zeitungsnachricht, daß die Brüsseler Konferenz auf den
12. Januar verschoben worden sei, und auf Gerüchte von einer
starken Anspannung der Reichsbank zum Ende des vergangenen
Monats.

Produktenmärkte.
Berliner Produktcnbericht vom 2. Dezember. Der Produkten-

markt zeigte einen sehr ruhigen, lustlosen Verkehr. Die Preise
erfuhren keine nennenswertenAenbernngen. Für Weizen blieben
die Mühlen meist Käufer, waren aber nicht geneigt, die hochge-
bliebenen Forderungen des ftnlands zu zahlen.

Franksurt, 4. Dez. Getreidebörse.  Amtl . Notierungen
für 100 Kg. Weizen, 81000—81200, Roggen 28 000—29 000,
Sommergerste 28 000—27 000, Hafer, inländ. 26 000—27 000,
Hafer, ausländ. 33 200—34 200, Mais (Sa Plata) 29 200—30 500,
Mais (Mixed) 29 500—30 500, Weizenmehl Spez. 0 46 000 bis
52 000, Roggenmehl 37 000- 40 000, Kleie 14 500, Erbsen 48 000
bis 25 000 M.

Berlin, 4. Dez. Getreide.  Amtl . Produktcniiotirruugen
in Mark für 50 Kg.: Weizen, mark. 15 400—15 600, Roggen, märk.
18 400—13 600, Somerqerstc 12 500—13 500, Saser, märk. 14 000
bis 14 200, Mais loko Ep. 15 400—15 700, Weizenmehl für 100
Kg. 39 000—45 000, Roggenmehl für 100 Kg. 35 100—38 500,
Weizenklcie 8000, Roggenkleie 8000, Raps 25 000—26 000 M.

Berlin, 4. Dez. Rauhfutter. (Nichtamtl .) (Alles für
50 Kg. ab Station) : Weizen- und Roggenstroh, brahtgeprcßt
56 00—5800, Haferstroh drahtgcpr. 5600—5700, Stroh, ftrohseik-
gcbündelt 5500—5700, Wiesenheu, gut, qcs. u. trocken, Vormahb
4100- 4200, do. Nachmahd 3700—3800 M.

Berlin. 4. Dez. Gold  je Gr. 5200.- : Silber 165—170.
ftannar 200.

Mctallmarkt. Berlin,  5 . Dez. Preise für 1 Kg.: Elcktro-
tytkupfcr 2575.—, Raffinadekupfer 2300.—, Blei 950.—, Hiitten-
zinn 6650.—, Silber 175 000 M.

Vom Bücherttsch.
Geschichten ans der Geschichte, eine Sammlung von Er¬

zählungen historischen Inhalts , herausgegeben von Julius
Haarhaus,  Verlag Hachmeisteru. Thal in Leipzig.

Eine Sammlung wertvoller historischer Novellen, die zu
billigem Preise dargeboten, weiteste Verbreitung verdient. 24
Nummern sind bereits erschienen, von denen uns vier Bände
vorliegcn. Meister der Erzählungskunst haben hier mitgearbeitet.
Mit suggestiver Lebendigkeit behandelt Franz Adam Beyer¬
lein  den Konflikt zwischen dem jungen Friedrich und seinem
königlichen Vater (Kronprinz und Deserteur). Nanny Lam¬
brecht  erzählt uns die Geschichte einer unglücklichen deutschen,
durch den Haß des trotzigen Adels bahingemorbeten Fürstin in
ihrer leidenschaftlich mitcrlcbcnden Art („Das Uzvögle der
Herzogin Iakoba von Jülich), ein anschauliches Bild von
römischer Kultur in den Rheinlanden entwirft Carl Ferdi¬
nands („Um die Kaiserstadt Trier"), während Carry Brach¬
vogel  höchst ergötzliche Geschichten aus der Rokokozeit flott und
unterhaltsam vorträgt („Das Vermächtnis der Pompadour"). SA

Der Reiter und die Fra« von Walter v. R u mm el, Verlag
von Parcus u. Co., München.

Eine gut geschriebene Liebesgeschichte aus der Rouffeau-Zctt,
die uns mit dichterischer Plastik im Schicksale der Einzelmcuschen
zugleich das Fühlen jener Epoche nahebringt. Der Stil ist
lebendig, ohne jede Affektion, das ganze Unterhaltungslektü c,
die zugleich künstlerische Bedeutung beanspruchen darf. Und er
scheint, daß der Dichter zugleich. Typisches barstellen wollte, nicqt
das Ringen einer Einzelseele, sondern Kampf und Sieg der
ganzen Menschheit. Dem lebenden Geschlechts zu Trost und
Hoffnung bargeboten. Solch hohen ftntciitionen, in denen eine
schöne, ethische Weltanschauung sich kundgibt, entspricht freilich
nicht immer die dichterische Gestaltungskraft. Und man fühlt es
heraus, daß doch alle diese edlen Gedanken schon von den größten
Dichtern gedacht wurde», ein starkes Selbstgefühl gehörte dazu,
den Faustischen Lebensgedanlen, das höchste Problem aller Dich¬
tung und Philosophie, in solchem Spiele nochmals wiederzugcben.
ftn vielen Einzelheiten gewahren wir dichterische Begabung,
neben rhetorischer Phrase findet sich manche geistvolle geprägte
Sentenz, manches Wort von poetischer Bildlichkeit, aber die Ge¬
stalten bleiben dabei Scheinen, die viel von sich reden, ohne
wahrhaftes Leben vortäusckien zu können, und wir fürchten, daß
auch bei einer Biibnenausführungdieses Theoretische stark her¬
vortreten müßte. Sicher wird der begabte Dichter, wenn er
bescheidener die Grenz?« seines Könnens feststcckt, uns noch
reifere Früchte seines Talentes spenden. —r.
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E. Th. A. Hossmanns Persönlichkeit. Anekdoten, Schwänke
und Charakterziigc aus dem Leben des Dichters, zusammen¬
gestellt von Wilh. Heinr. Schollen Heber,  Verlag Parcus
u. Co., München.

Die ganze Originalität jenes großen Geistersehers der
Romantik, der erst in unserer Zeit so intim gewürdigt wird in
der. künstlerischen Allseitigkeit seiner bizarren Natur, tritt uns
auch in diesem Büchlein entgegen, das intereffante Einzeszllgc zu
einem menschlichen Gesamtbilde vereinigt. Die Darstellung tsi
wissenschaftlich fundiert, einige Bilder nach Hoffmanns eigenen
Skizzen sind wertvolle Beigabe.
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Schach-Aufgabe Rr . 108.

Bon F. Berhausen.
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Weiß zieht und setzt im 2. Zuge matt.

Lösung der Aufgabe Rr . 106. Weiß brauchte nur 8a7—b5t
zu ziehen, um dann seinena-Bauern ebenfalls zur Dame zu führe»'
Er war zwar mit einem Damenzug im Rückstand, hatte ab«
immer noch einen Springer mehr und mußte so gewinnen, zum«
auch der schwarzee Bauer verloren ging.
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kauft
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Eis
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Sers!
■"°bme: F
Telefon4

Briefkasten und Rechtsauskunft.
Mosbach Nm die Vollstreckung eines Urteils aufzuhalte»,

wenn ein Giiadengesuch cingereicht ist, muß ein diesbezüglicher
Antrag wegen Aufschub beim Staatsanwalt eingereicht werde»
utV.«r Nachweis, daß man sin Gesucb nm Straferlaß oder Straß
Milderung gestellt hat.

Hauptschristletter: Heinz Gorreuz.
Berantwortlich für Politik und Keuilletun: Heinz Gurren  zi
Übrigen rrdaMonelleii Teil : Han » Hüneke.  Für den Inseratenteil
geschäftlicheMitteilungen : Iah . Batzier.  Sämtlich In BteSbad»
Druck » Berlaa der Wiesbadener BerlagS - Anlialt G. mb . .
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Praktische

Neue fertige

Hesreit - RaiflanspRarengo-Pafetots
in allen Grössen , sowie
Anzüge und Herrenstoffe
sehr preiswert abzugeben

§n BEunij Luisenstr . 26, Gth. 1.
Auf Wunsdi Zahlungserleichterung.

LtoffKnSpfe _
lr Großen «ach und halbkugel mit schwuren

1(61

Ml -iWche 1
Französtsche Familie

Ml rar sofort

»ta Betten , sow. Küche,
liiert, mit Preisangabe
Nter Nr. 1837 an Le
Oiateur . Neugasse 1.
iesbaden. (5512
Äwrawfe sucht
möbliertes
Büro

n 06. mebrere Räume.
Werfen unter 1823 an
! Mediateur . Neu-
>llc1. Wiesbaden. i*iM

gffenp Stellen

5chll!jllnge
1 morgens frei ist . tief.
«andl .. Nbeinstr. 27

Jüngeres

Ilädchen
Ärgerlichen Haust,alt
«rt gesucht. Diesenbach
Oenstr. 3. Pt . lWn

Kauf -Gesuche

.m,

Silber - n.
Dublee-

Gegenstände n . Bruch!
kauft zu höchsten Preisen

»ls üchwm ■

DAklmm.»
13,1. Stock, pj

Ab 7 Uhr abends : SKünsfleptazeif/$
War Cslnntranol la X I ■ Pder Salonkapel le
Ferdy Busdiardt

Weine
erster

Firmen.

4\

Omer
Soupep

Erstklassige Küche.

Schwalbacher Strasse 39. 1

älf

. empfiehlt

Guflwig Heerlein,Gowgass*u.
1 Inh . : Otto Blödile.

Erstes und ältestes Spezial - Geschäft
moderner Rohrmöbel und Korbwaren.

Grösste Auswahl am Platze. — Solide Preise,

ItWer.ftffing, ■
Blei. Zinn etc.. ' =- *

ölte Lüster Badeöfen.
Sucher. Zeitschr. u. sonst. I
Altmat. kauft zu l>. Preis

§ch. Still,
Blücherstrake 3. Hof.

Televbon 8058. f50S31

mit aut«,, Zeugnissen für
tra* Frankreich gesucht.
Cff- m. Zeugnisabschrift.
irat« Nr . 1826 an Le
Mediateur . Neugasse 1.

es bad en. <S !>lS

EHen -Mltzê
, . ^ Fräulein
sucht Stellung z. 18. 12
l-  Beaufsicht . eines
öes für vor- ob. nachm.
51 , 11• N 1863 an dieGesch. d. Bl. s»>3M
ny ■. — —:
^ Geldmarkt 'H
Geld m  Weibn . z. h. z.
Andrae . Aicbr., Weiber-
gmse 17, 1. H. (*i33i

Vermarkt

Trächtiges Schwein
,u kaufen gesucht. Karl
Sattemer . Klarental 16
Telefon 4033. (*133

,5t

5old-und Silber-
gegenstände

Brillanten, Platin, Zahngebilfe
kauft zu höchsten Preisen

L . Sehiffer,

irdigasse 50,2 . 8t.
»enüber Kaufhaus Blumenthal , Tel . 4394.

pgang grosses Tor . Un genierter Verkauf-

Wr Sumpen und
IWIJU - Zei!iiilgeilL6OM.

q- Eisen und Metalle Höchstpreise.
Blnkbadcwannen b,s zu 10 000 Mark.

Sersbach, Hochstraße8. Hof.
^auft.  Marktstraßc 12. Hth. 2. Stock,

betj^ngfon 4o82, lBestellungen w. abgeholt.) (*1302 |

PerserT _
deutsche Teppiche

«f »ie fluterhaltenes Mobiliar,,
tplette Einrichtungen

und Piano
, zum Tagespreis

, Julius Jäger
kI  Helenenstrasse 15 1 links.

Telephon  5047 . [5380
Wollen Sie

Kanten,Platin.6o!ö-und
.Madien, Zahngebilfe5

••“kaufen? . Gehen Sie zum Fachmann.
^äflein, Gold- u. Silberschmiede-Werkstatt
t mir obere Webergasse 56.

werden Sie wie bekannt gewissenhaft
bedient u. erzielen die hödisten Kurspreise

^Bitte gena u auf Hausnummer zu achten.

intcr trifliterloto MmmoDM!
^ktt. Aiifclmfningsvreis 00 000 Mk.. für nur
(öfiU .. prim « Grainmophou mit Trichter nur

prima ei»- und zweiseitige Platten,
^Nuitgspreis-bis 3400 Mk.. für d. Spottpreis

null '•Hill Ula (fno ,OW

wegzugsbalber zu uerf i
Kaiser Friedrichrg. 26. 1.1

Nähmaschinen.
auch versenkbare, billig
£« verkaufen. Franken¬straße 22. 1. Si («isa?

Nocĥsehr gut erhaltener
Amderwaqen

sowie 1 weißes Plüsch-
maniclchen f. 3—4 I . zu
vk. Lznstak. Herberstr. 6

Unsere

Puppen -Klinik
|l|ll|HIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIlltlllllMIIUIilllMI«IIHMIIIIIIIIIIiniIBIIIIHIHI||||||l|H|||||||||||||||jH,„M„„,m„!jI|„J|||H|||uf||

und Reparatur -Werkstatt
für Maschinen etc.

ist eröffnet!
iiiumniiifliiiimiiniNiniiiimniininiiiiifiiiHiHniiumHHnnmnmi

Jede Reparatur wird sauber und
prompt unter fachmännischer

Aufsicht ausgeführt.
ErsatzteHe für Puppen sowie sämtliche Zu¬
behörteile für Maschinen in grösster Auswahl.

Blumenthal

vJ 1

Telefon 1426

fl . Einthoven
in der Sdnaeis  und Golland  approb.

Zahnarzt

Sdiuhhaus Berjog Webergasse 31

Kr Wrmimrll
Tische

in allen Größen zu ver-
leiben. Hermannstr. 17. 1.

Elektr. Eisenbahn,
Kino. Dampfmaschine.

Weibnachtsgefch. zu verk.
A. Martin , FrankfurterStraße 4t . s*,Z2a

nur in der

Kleidep - und Wäsehe - Zentrale
Herrn - Anzüge . Herrn - Joppen
HbSIÜ ' p 8? .* “. 8 ' Herrn - Wämse,

--  H « ^ ~w e0t8 “ Herrn - Hemden,

ürstes und grösstes Spezial-Etâ en^eschäft
A . Ellinqep

Nur Etage  ® e l ®nenstpasse 30 . II
Ecke Wellritzstrasse,

Achtung I
Landknndschaft.
Andreasmarkttage!

Vorteilhafter Verkauf von
Sehürzen

aus la Stoffen , Hosen¬
träger, Bettuchstoff, JM kr.

empfiehlt
A . Weber

Yorckstr. 7, Hinterh. 2.St

Kein Laden.

Bayrische
Waldhasen

Pfd .4OO Mk. im Ganzen
Hasenbraten L Pfd. iiiKM
Saienrückcn ä Pfd.44«^
Hafenkeulc ä Pfh. 440,//

. Hasenragout.
Prima jg. fette Tauben,

Gänse.

Lehr hohe Jeiahlüng.
Kaufe Safenfclle, Reh-

felle, Kaninchenfelle.
Rur F r a n ke n st r . 26

im Hofe.

de , eilet d?.s Gesdier.k, das mit
Sorgfalt gewählt , bleibenden

Wert hat für Leben
und Beruf.

Stahlwanen
erfüllen diese Bedingungen

und lösen immer grosse
Freude aus . Gut und
fachmännisch beraten

werden Sie bei

Miihlgajse 1H3
Amtliche BekanntmchllWn

Milchpreiserhöhung.
cm- Kleinbandelshöchstoreis für Milch wird ab
Mittwoch, den 6 Dezember auf 144.— Mk. für das
Ä ^ ezÄr .^ ^ - ^ Egsstelle erböbt. Der Preis giltals Höchstpreis und darf nicht überschritten werden.

Wiesbaden, den S. Dezember 1922.
__ Der Magistr at, isss«

Bekanntmachung.
i« 1 CIn viin > 8 ^ tll ^ .. . r. . r . r . , r

von nur 200 bis OÖü Ml.

WnDerncr drniWImr AiizW!
^ .neu. mittlere Figur , nur 25 000 Äbart. ^
*kum. Nktzuvrenitraße 7« 8. Suist  MB

Körl petn.
Versäume niemand!

„Meine Frau war
über 50 Jahre

, _ m. einerhäßtlchen , _

Mly5tctn gesundes Fleckchen ' —
hatte ne aus dem Leibe
Durch lucleer 's pate, » -

r  Medizinal -Ssife wurden
die Flechten in 3 Wochen
beseitigt . Seife ist
Tausende wert , E ^W," Dazu
Zucleooli -Lreme ntchtsetlend
und fellhaltig ) . In allen
Apotheken . Drogerien und
Parlümerten erhLltlich.

BettnässenBefreiung sof. Alter
u. Geschlecht angeb.
Ausk.umsonst. Rück¬

porto erbeten.“Vers. San.
Art ix-Enolbreeht Mjeken-B: ISS
Kapuzinerstr. 9. (4766

, Wer tauscht Mehl oder
Brot gegen Zucker? Off.
u. Vdl. 1864 an ' die Ge°

>MMsteü « M.

Die Gemeinde Rambach hat aus der jetzt be-
- - uel . . . . , gebenH ° lzfalluna  folgendes Nutzholz abzu-

» . Fbe ^ks ^dt jr ., nur Faulbrunnenstr.6.1» feiJ: St

MteZTlf  d .̂ B̂ Eei ^ Nutzbolz-Ofserte" bis
... Wegen Besichtigung des Holzschlages wende man
sich an Herrn Förster Groß zu Sonnen'beM

^Rambach, den 4. Dezember 1922.
Der Gemcindevorstand. Zerbe.  Bürgermeister.

Friedrichstrasse 39, Telefon 5989
empfiehlt

Oberbetten , Plumeaux , Kissen,
Steppdecken , Daunendecken,

Wolldecken , Kamelhaardecken , Reisedecken.
Matratzen u . Matratzenschoner

in nur besten Qualitäten.

_ Mrllpng von Steppdecken usfl silliclieii Settwaren.
^ ^ Grosse Auswahl.

6oi$♦Plöiin •Silber
-Gegenstände f

Brillanten ♦ Schmuckstücke
aller Art, auch zerbro &ene, kauft zu hödisten Valutapreisen

~|AHSfl -BÜBO C. W. RFflkir.

Strasse 14, P.j

.Nimm Erdul
mit einem Schlage

Ist die Arbeit
leicht für Dichl»

m

Crd Mi
Mqrke Rotfrosch - Schuhpaal -a

Wecoeir & CAftfU A. «'<* ;Moln*
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Spielwarenhaus Wiegel &Co.
Kl. Burgstr . 1 * WIESBADEN * Fernruf 1552

Spezialgeschäft erstklassiger und feiner Spiele und Spielwaren.

Le

Ltaatstheater in Wiesbaden.
^ SroficS Sans:

Mittwoch, 6. Dez., Anfang 7 Uhr. (11. Vorst.) Ab. A
Tiefland.

Mustkdrama in einem Vorspiel und zwei Auszügen nach
A- Guimcra von Rud. Lothar. Musik von Eugen d'Albert.

Sebasttano, Grundbesitzer . . Gecrd Herm. Andra.
Tommaso, «Ojährig . . . .  Alex . Nosalewicz
Moruccto, Mühlknecht . , . Frttz Mechlcr
Maria , . . » -. Martha Bommer
Pep«, . . . . . . . . . . Else Erichsen
Antonia, . . Käthe Wiedey
Rosalia, . . . . . . . . .Eva  Papsdorf
Nurt . . . • . . M. Ketler-Abcn- roth
Pedro, ei» Hirte, . Christian Streib
Nando, et» Hirte, . . . . . Heinrich Schorn

(im Dienste Sebastianvs)
Der Pfarrer . Peter Lechr

DaS Stück spielt teils auf einer Hochalpe der Pyrenäen,
teils im spanischcn Tiefland von Katalonien am Fuhr der

Pyrenäen.
Ende gegen ».IS Uhr.

Donnerstag, 7 Uhr: Margarete. Abonnement E.
— Freitag , 7 Uhr: Das Dreimäderlhans. Aufgeh. Ab. —
SämStag, 7 Uhr: Cavalleria rufticana. Der Bajazzo. Aufg.

— Kurhaus zu Wiesbaden . -----
Mtttwoch, de« 6. Dezember 1922:

t —V.R> Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Konzert.
vrchester̂ -leretnignng: Leit.: Kapellmeister SS. Haberland.

1. Marsch, Deutscher Sängerbund von Parffhold. —
9. Onvertnre zu „Die Stumme von Portict " von Aubcr.
— 8. Fantasie aus „Travtctta" von Verdi. — 4. Walzer,
Geschichten aus dem Wiener Wald, von Strauß . — i>. Fan-
tasie aus „Die weiße Dame" von Boieldicu. — ö. Pat-
ponrri aus „Die lustige Witwe" von Lehar. — 7. Marsch
von  Unrath.

8 Uhr im großen Saale:
Ruffisches Konzert.

Maria Brian (Sopran ), Frau Prof . I . Wengerowa (Klav.),
* Proscflor E. Belousofs (Cello).

1.  Sonate für Klavier». Cell» C-moll von Rachmaninosf.
t-  2 . a) Wiegenlied, b) Mein Garte«, c) Wie bald ver¬
gälle» von Tschaikowsky. — z. a> Wenn im Herbst die
Blätter salleu, b) In Wolken zieht der Mond von Tancjew.
— 4. Rokoko-Bariattone» op. 2« von Tschaikowsky. —
6. Thema « it Variationen op. 72 von Glazounow. —
6. a) Lied beö Troubabonr, b) Spanische Serenade von
Glazounow. — 7. a) Orientalisches Lied, b) Die Nereide,
e) Traum, d) Ninas Lieb von Glazounow.

last
Schwalbadierstr . 51. - Telefon 829.

HnOreas-Mt
bleibt unser

Hdiffplelhaus gefdiloffen.
An beiden Tagen des

HnOreaS'Harltl
in sämtlichen Räumen

großer
Rummel

2 Ball-Orchester2
Tim Wolf- Jazz-Band.

Ueberraschungen — Cotillions.
Täglich

ab 4 Uhr nachmittags._ __ 15622a

Hotel „ Umhorn“
Marktstrasse 32.

An beiden Andrea smarkttagenrRill ii.
Madie besonders auf meine reichhaltige

Speisenkarte aufmerksam.

I .6U1TNAM
LAMGOAfiE «

FUHREMDSl hau $
FÜR » DAMEN:
CONFECTION
trj  TOPFE

MIEOERLA ^ UMO:
MüRNBERb
WüRZBURCi
AUO/BUR6
FRANKFURT/M
COLM/RHEIN
DUI4BUR
WIEJBÄ

«® eoee >. .< wawBwas « %

Programm 3=

der

im Wintergarten.
Mittwoch,

ab 8 Uhr abends:

5 Minuten vor Andreasmarkt !!
(Ball der Tribüne).

[f Donnerstag und Freitag , nachm, ab 4 Uhr:
¥  in beiden Sälen:

Grosser Rummel!
3 Ballordiester.

Samstag , abends ab 8 Uhr:

Andreasmarkt-Nachfeier!
Sonntag , ab 4 Uhr:.. BALL.

Ii Tischbestellungen unter Fernruf 6029. m
i ? [5519 -W. . IS. SB#

Hotel „Der Lindenhof“.
Andreasmarkt ===

Lh’r! TANZ mit
Ueberraschungen. ------------

-Band <
Scherzartikel, m

^diiilllllilllliiiiiilllll(lllliitiiil(llllllltiiiiiilllllllllliiiiiill(ll]ltliiiiiiiillfilllliiitiiiiiiilllllllllitiiiiiilllitllliii,i,rlllllllllliititfllllllihriiiiiilllllllllinithk

Heinhaus Ml „Roland
(Meier’s

Luisenstr . Nr . 14.

Itt

Weinstuben)
Telephon Nr . 141.

An beiden Andreasmarkttagen:

Grosses Gänse - Essen
sowie alle sonstigen Speisen.

] Naturwein Ausschank - u. Flaschenweine erster Kreszenzen.
| Gemütlichste und schönste Weinstube Wiesbadens.

Es ladet freundlidist ein R . Hornig.
^" ,||llllll|"",",'IIIHI|","",il|||llii'",'ui||||||li"i."ilU||||li""'n|||||||im«. i||||||||i»ll"ii||||||ii'. . . .

Künstlerspiele.
Gastspiel

Gustav Jacoög
sowie das grosse

Dezember-Programm.
Anfang 8 Uhr.

Tel.1028 Webergasse 37
Wiesbaden.

PrakIWe
WeWaWgesllienle
sind in dieser schweren
Zeit die schönsten. Ver¬
gessen Sie bei Ihren
Einkäuf . nicht, daß ein

Anzug - re
Mantel - telfltl
Kleider-

auch zu diesen Ge¬
schenken gehört u. ver¬
säumen Sie nicht, vor
Einkauf unsere reich¬
haltige Auswahl in
Tuchen u . Buxkins
die wir noch zu äußerst
vorteilhaft . Preisen zu
veräußern in der Lage

sind, zu besichtigen.
Geschäftszeit v. 8i/z—1

und 2i/2-7 Uhr.
Tnch - Wenzel

G . m b. H.,
Granienftr. 14. T. 1297.

6edrauch;m^
«warentzch

t *5lU

P !ainz.Bahnhofstt.S
gernruf 2754.

Sfrirttjatben.
Jumpers

Maschinen» u. Haudarb..
unter Fabrikpreis.

Bielefelder WSschelagcr.
Michelsb . 28. 1. Tel . 8242

gegenüber Synagoge.

Harmoniums
mit edlem Orgelton . auch
ohne Notenkenntn .. 4ttim.
svielbar . Katal . umsonst.
Alois Maier , Hofl ..Sulda.

Beparatup - Werkstätte
für Schreibmaschinen aller Systeme

schneU und preiswert.
— Zubehöre ln beeten Qualitäten . —

^ OS ‘or? e ^o ? ®’ Feinmechaniker,
■Blucherstr. 23. — Telephon 4306.

Guterhaltene Möbel
WobnunaSeinr . u. ein». Stücke. Gemälde. Tevviche.
Porzellane , Bronzen . Kunst- , Japan » und Cbina»
gegenst.. PianoS . Kallenlchr. usw. kauft aeg. Kalle u.
gute Bcz . Frau Klapper . Friedrschstr. 55. Tel . 1827.

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Haus (Relldenztbeatrr ) :

Mittwoch, S. Dez., Anfang 7 Uhr (8. Borst.) Stamme, i,
Zum 1. Male. Garten der Jugend . Zum 1. Mch.

MärchenkomSdie ln 4 Akten von Thaddäus Rtttner,
König . , . . August Momber
Königin . . . . . .
Konrad, beider Sohn .
Laura . . . . . . .
Juljanne , ihre Tochter
Regln-, ein ältliches Mädchen

Thtla Hummel
Karl Ludwig Diehl
Marga « nhn
Helga Reimers
M. Doppelbauer

SilotuS , Leibarzt . , , , . Gustav Albert

» » »
4 . 1
. I ■

Friedrich Prüter
Hans Bernhöst
Amalie Laudie»
Doris Boß
Lore Siegelt
Carl Hel», Fasse
Hans Scheidwetler

Ende 9.S0 Uhr.
Donnerstag, 7 Uhr: Die Hamburger Filiale . Aufg. M,
— Freitag , nachm. S.S0 Uhr: Der blane Heinrich. Aufg. L
Abends 7.80 Uhr: Die Hamburger Filiale . Aufgeh. Ab. -
Samstag , 7 Uhr: Garte» der Jugend . Stammreihe 4. -
Sonntag , 7 Uhr: Der Mustergatte. AnfgehobeneS W.

Thomas, Edelmann
Ciprta«, Edelmann
Oberhosmeisteri» .
Erste Hofdame . . .
Zweite Hofdame . . .
Erster Freund SonradS
Zweiter Freund KonradS

Durft
Bei
Ein,
ding

Perl

N

V,
mnder
zur ci
eusgea
lichen
deutschl
Sinzell
mehr j
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wir un
j!s öft

Eil
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tanz!

Die

An beiden Andreasmarkttagen j

{Grosser Rummell
mit TANZ

B«
Halb de
Inniürl
eit R

°crps
sirvorr
sk«on:n
äencn 3
Wen «i
ffiege di
und R
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Das Unterzeichnete Schuhwaren -Geschäft
hat von der Firma Haueisen & Co., Stutt¬
gart -Cannstatt , einer der grössten , renom¬
miertesten und ältesten Schuh -Fabriken
Deutschlands und alleinigen Fabrikanten
der gesetzlich geschützten Spezialmarke

MERCEDES
den

ALLEINVERKAUF
für den hiesigen Platz und die Umgebung
übernommen . Mercedes -Stiefel biet . Ihnen
grosse u. offensichtl . Vorteile : Mercedes-
Stiefel werd . nur inrahmengenähterWare,
System Handarbeit , angefertigt , behalten
beim Besohlen ihre ursprüngliche Form*

SCHUHHAUS
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Bleidistrasse 5, Ecke Helenenstr.
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